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Theoretischer Hintergrund: Kompetenzverlust - Skill decay

1. Digitalisierte Automatisierungstechnik
wird in Unternehmen der chemischen und 
pharmazeutischen Produktion eingesetzt, 
um Sicherheit zu gewährleisten und den 
wirtschaftlichen Nutzen zu erhöhen. Sie 
soll die Arbeit des Bedienpersonals 
erleichtern und menschliche Fehler 
vermeiden. Dennoch kommt es immer 
wieder zu Nicht-Routine-Situationen 
(Bainbridge 1983). 

2. Die Kompetenzen, die zur Bewältigung von 
Nicht-Routine-Situationen erforderlich 
sind, unterscheiden sich deutlich von den 
Kompetenzen, die normalerweise in der 
täglichen Routine an hochautomatisierten 
Arbeitsplätzen benötigt werden (Frank & 
Kluge 2018)

3. Da Kompetenzen für Nicht-Routine-
Situationen aufgrund der fortschreitenden 
Automatisierung selten genutzt werden, 
sind sie vom Kompetenzverlust bedroht 
(Bjork & Bjork 2006).
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Kompetenzverlust

häufig, regelmäßig, 
bekannt

Kompetenzen der  
Routine

selten,   unregelmäßig, 
unbekannt 

Kompetenzen der 
Nicht-Routine
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1. Wie stellt sich das Problem des automatisierungsbedingten Kompetenzverlust in 
den Berufsfeldern von Chemikant/in und Pharmakant/in dar?
• Wie häufig taucht es auf?
• Welche Kompetenzen sind betroffen?
• Was sind die Folgen?

2. Wie wirken sich Einflussfaktoren wie zum Beispiel die Art der Arbeitsaufgabe 
oder persönliche Eigenschaften aus? 

3. Welche Maßnahmen sind geeignet, um den automatisierungsbedingten 
Kompetenzverlust bei den als problematisch identifizierten Arbeitsaufgaben zu 
verhindern? 
• Welche werden bereits angewendet?
• Welche sind für die jeweiligen Berufe besonders geeignet?

Forschungsfragen und Methodik

Systematische 
Literaturanalyse

Arbeitsprozess-
analysen

Online-Befragung Experimente Expertenworshops
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Populationsgröße

Ca. 200.000 Beschäftigte

Stichprobenumfang

Ziel: 700 Rückläufe

Ergebnis: 210 Rückläufe

Stichprobe der Online-Umfrage

A01: Die Befragung richtet sich an 
Fachkräfte und Führungskräfte. 
Was trifft auf Sie zu? Ich bin ...

n %

Fachkraft 50 24%

Führungskraft 160 76%

Keine Angabe 0 0%

Gesamt 210 100%
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Berufserfahrung im Bereich Chemie/Pharmazie

0%

12%

4%

26%

14%

44%

0%

1%

4%

6%

19%

69%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Weniger als 1 Jahr

1 bis 3 Jahr/-e

4 bis 5 Jahre

6 bis 10 Jahre

11 bis 20 Jahre

Mehr als 20 Jahre

Führungskraft % Fachkraft %

n = 210 | A09a
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Tätigkeit am aktuellen Arbeitsplatz

6%

28%

16%

16%

12%

22%

4%

18%

14%

18%

22%

24%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

Weniger als 1 Jahr

1 bis 3 Jahr/-e

4 bis 5 Jahre

6 bis 10 Jahre

11 bis 20 Jahre

Mehr als 20 Jahre

Führungskraft % Fachkraft %

n = 210 | A10
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Automatisierungsgrad der Anlagen

2%

24%

56%

16%

2%

1%

37%

54%

8%

0%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

gar nicht automatisiert

gering automatisiert

fortgeschritten automatisiert

vollautomatisiert

Keine Angabe

Führungskraft % Fachkraft %

n = 210 | B06
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1. Wie stellt sich das Problem des automatisierungsbedingten Kompetenzverlust in 
den Berufsfeldern von Chemikant/in und Pharmakant/in dar?
• Wie häufig taucht es auf?
• Welche Kompetenzen sind betroffen?
• Was sind die Folgen?

2. Wie wirken sich Einflussfaktoren wie zum Beispiel die Art der Arbeitsaufgabe 
oder persönliche Eigenschaften aus? 

3. Welche Maßnahmen sind geeignet, um den automatisierungsbedingten 
Kompetenzverlust bei den als problematisch identifizierten Arbeitsaufgaben zu 
verhindern? 
• Welche werden bereits angewendet?
• Welche sind für die jeweiligen Berufe besonders geeignet?

Forschungsfragen:

8
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1.1 Gibt es Nicht-Routine-Situationen in der Praxis?
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1.1 Gab es Nicht-Routine-Situationen in Ihrem Arbeitsalltag? 
(C01a)

70%

60%

52%

2%

66%

69%

50%

3%

0% 20% 40% 60% 80%

Ja, geplante NRS

Ja, ungeplante, häufige NRS

Ja, ungeplante, seltene NRS

Nein, keine NRS

Führungskraft % Fachkraft %

n = 210 | C01a
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1.2 Kommt es in NRS zu Kompetenzverlusten?

65%

35%

0% 50% 100%

Ja (selbst
oder Kolleg/-

innen)

Nein (selbst
oder Kolleg/-

innen)

Fachkraft %

68%

33%

0% 50% 100%

Ja
(Mitarbeiter/

-innen)

Nein,
(Mitarbeiter/

-innen)

Führungskraft %

66%

34%

0% 50% 100%

Ja (selbst)

Nein (selbst)

Führungskraft %
n = 26 | C02 | nur seltene NRS n = 80 | C03 | nur seltene NRS n = 80 | C03a | nur seltene NRS
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Unser Kompetenzkonstrukt:

1.3 Kompetenzen in NRS die vom Skill-Decay betroffen sind

Wissen

Haltung

Fähigkeiten

„Ich habe manchmal das Gefühl, bei den jungen 
Leuten ist dieses Bewusstsein gar nicht da, die 

nehmen das so, das ist eine Playstation und das läuft 
hier schon irgendwie und das wird man dann schon 

irgendwie hinkriegen.“ apa_2_q_c_08
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14%

9%

17%

57%

37%

64%

75%

72%

18%

32%

49%

33%

53%

29%

20%

26%

32%

29%

26%

8%

5%

6%

6%

1%

29%

12%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Pharmazeutisches  Grundwissen *1

Chemisches Grundwissen  *2

Handwerkliches Geschick

Wissen über die Funktionsweise des PLS

technisches Grundlagenwissen

Wissen über das Fahren der Anlage per Hand

Wissen über die Prozesse, die in der Anlage ablaufen

Wissen über die reale Anlage

Gesamt Sehr wichtig (1) % Gesamt Eher wichtig (2) %

Gesamt Eher unwichtig (3) % Gesamt Sehr unwichtig (4) %

Gesamt Spielt keine Rolle bei Störungen % Gesamt Keine Angabe %

1.3 Wichtige Kompetenzen in NRS

n = 106 | C04 | nur seltene NRS, *1 ohne Bereich Chemie n = 28, *2 ohne Bereich Pharmazie n = 78
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7%

8%

22%

11%

7%

15%

15%

12%

25%

45%

58%

58%

66%

53%

53%

58%

32%

35%

14%

28%

25%

30%

29%

28%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Pharmazeutisches  Grundwissen *1

Chemisches Grundwissen  *2

Handwerkliches Geschick

Wissen über die Funktionsweise des PLS

technisches Grundlagenwissen

Wissen über das Fahren der Anlage per Hand

Wissen über die Prozesse, die in der Anlage ablaufen

Wissen über die reale Anlage

Gesamt Sehr leicht (1) % Gesamt Eher leicht (2) % Gesamt Eher schwer (3) %

Gesamt Sehr schwer (4) % Gesamt Keine Angabe %

1.3 Schwierigkeit des Kompetenzabrufes in NRS

n = 106 | C04 | nur seltene NRS, *1 ohne Bereich Chemie n = 28, *2 ohne Bereich Pharmazie n = 78
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6%

4%

7%

14%

19%

35%

38%

38%

61%

58%

54%

49%

41%

25%

12%

6%

9%

14%

0%

12%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Die Ausbildung ist zu lange her, sodass bestimmtes
Wissen verblasst und Fertigkeiten nachlassen.

Das zur Störungsbeseitigung notwendige Wissen und
Können wird nicht mehr vermittelt.

Ich bin für so viele Anlagen zuständig, dass ich nicht
immer für alles das notwendige Wissen parat haben

kann.

Ich weiß eigentlich, was zu tun ist, bin aber in der
Situation so gestresst/aufgeregt, dass es mir nicht

sofort einfällt.

Durch die Automatisierung der Anlagen wird
bestimmtes Wissen und Können nicht mehr benötigt

und man vergisst es.

Gesamt Trifft voll und ganz zu (1) % Gesamt Trifft eher zu (2) %

Gesamt Trifft eher nicht zu (3) % Gesamt Trifft überhaupt nicht zu (4) %

1.3 Gründe für fehlendes Wissen und Können

n = 69 | C05 | nur mit Schwierigkeit beim Kompetenzabruf
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54%

41%

29%

18%

8%

42%

42%

39%

28%

15%

1%

15%

30%

41%

38%

4%

3%

2%

13%

39%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Kosten/Einnahmeausfälle, z. B. durch
Stillstandzeiten oder Recycling- und…

Folgestörungen in anderen, z. B. vor- oder
nachgelagerten Bereichen

Schäden an der Anlage

Gefährdung der Mitarbeiter/-innen im Betrieb

Gefährdung anderer Personen außerhalb des
Betriebs

Gesamt Sehr wahrscheinlich (1) % Gesamt Eher wahrscheinlich (2) %

Gesamt Eher unwahrscheinlich (3) % Gesamt Sehr unwahrscheinlich (4) %

1.4 Folgen des Kompetenzverlustes in NRS  
1

n = 106 | C15 | nur seltene NRS
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0%

7%

6%

25%

33%

46%

56%

20%

35%

57%

54%

49%

49%

42%

73%

51%

37%

20%

17%

5%

2%

7%

8%

1%

1%

1%

0%

0%

1%

0%

0%

0%

0%

0%

0%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Junge Kolleg/-innen können diese Situationen besser
bewältigen.

Kolleg/-innen mit viel Erfahrung im Bereich digitale
Technologie können diese Situationen besser…

Ältere Kolleg/-innen können diese Situationen besser
bewältigen.

Kolleg/-innen mit einschlägiger Berufsausbildung
(Chemikant/-in, Pharmakant/-in etc.) können diese…

Intelligente Kolleg/-innen können diese Situationen
besser bewältigen.

Ruhige und gelassene Kolleg/-innen können diese
Situationen besser bewältigen.

Kolleg/-innen mit viel Berufserfahrung können diese
Situationen besser bewältigen.

Gesamt Stimme voll und ganz zu (1) % Gesamt Stimme eher zu (2) %

Gesamt Stimme eher nicht zu (3) % Gesamt Stimme überhaupt nicht zu (4) %

Gesamt Keine Angabe %

2 Persönliche Faktoren der Situationsbewältigung

n = 106 | C16 | nur seltene NRS
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3. Neben dem individuellen Kompetenzverlust gibt es 
auch einen organisationsbezogenen

„(…)  gerade das Einstellen der Maschinen, ja, das waren halt immer so Erfahrungswerte sage ich mal und wir sind da jetzt auch gerade dabei, (…) 
die Denkweise halt zu ändern der Mitarbeiter. Wir führen jetzt die sogenannte Centerline ein. Also es sind ganz, ganz feste Einstellwerte für 
bestimmte Produkte.  (…) Und auf diese Einstellwerte wollen wir nach einem Auftragswechsel/ also wir wollen immer auf die Grundeinstellwerte 
rüsten (…) und sozusagen die Köpfe, ja, neu auszurichten was die Denkweise betrifft.“ apa_1_f_p_13

Dann natürlich, die Mitarbeiter haben die Anlage im weniger 
digitalisierten Zustand kennengelernt, (…). Jüngeren Mitarbeitern 
fehlt genau dieses Wissen, also natürlich, Menschen, die schon 
länger dabei sind und den alten Zustand kennen, können besser auf 
solche Störungen reagieren.

>
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Thomas Felkl | thomas.felkl@bibb.de
Bundesinstitut für Berufsbildung 

8. BBFK in Klagenfurt, 7. Juli 2022
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Sample 
Interviews

Branche Aktuelle Position >10 Jahre 
Erfahrung als 
Anlagenfahrer

Altersgruppe Erreichte Abschlüsse Grad der 
Automatisierung 
von 1-5

Unternehmensart

1 Pharma Qualitätsmanagemen
t

ja Ü50 Chemiebetriebsjungwerker, Pharmakant Konzern

2 Pharma Fachkraft nein U30 Pharmakant 3,5 Konzern

3 Chemie Fachkraft ja Ü30 Chemielaborjungwerker, Chemikant, 
Meister

4,8 und 3,5; es gibt 
zwei verschieden 
Anlagen

Konzern

4 Chemie Fachkraft ja Ü50 Chemikant, Meister 4 Konzern

5 Chemie Fachkraft ja Ü50 Chemikant, Meister 5, wenn man die 
Handarbeit 
rausnimmt

Konzern

6 Pharma HR/Personal unbekannt unbekannt Studium als eher gering 
beschrieben

Konzern

7 Pharma Fachkraft ja Ü30 Chemikant 4 Konzern

8 Chemie Qualitätsmanagemen
t

ja Ü50 Chemiefacharbeiter, unbekannt 4 Konzern

9 Chemie Ausbildung ja Ü50 Landwirt, Chemiefacharbeiter, Meister Konzern

10 Chemie Fachkraft ja Ü30 Chemikant 3 Konzern

11 Chemie Qualitätsmanagemen
t

ja Ü50 unbekannt Konzern

12 beide Berater/Consultant nein Ü50 Chemiestudium, Promotion in Biochemie Freiberuflich, 
hauptsächlich Konzerne

13 Pharma Fachkraft unbekannt unbekannt Chemikant, Meister 0 bis 5 Konzern

14 Chemie Fachkraft ja Ü30 Chemikant, Meister "so bei 70 
Prozent"

Konzern

15 Chemie Fachkraft ja Ü50 Chemiefacharbeiter, Meister 3,5-4 Konzern

16 Pharma Fachkraft nein U30 Pharmakant 2 für eine Anlage, 
4 für die andere

Konzern

17 Chemie Fachkraft nein Ü30 Chemikant 3-4 Konzern

18 Chemie Fachkraft ja Ü30 Chemikant 4 Konzern

19 Chemie Fachkraft nein Ü30 Chemikant 4 Konzern

20 Chemie Fachkraft ja, als Laborant Ü30 Chemielaborant, Meister 1 für Kosmetik, 4 
für Waschmittel

KMU

21 Chemie Fachkraft nein U30 Chemikant 2-3 für eine 
Anlage, 5 für die 
andere

KMU
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1.1 Bedeutung von „Häufiger-Nicht-Routine“ und Geplanter 
„Nicht-Routine“

häufig selten

geplant

ungeplant

Routine Geplante Nicht-Routine

Nicht -RoutineHäufige-Nicht-Routine

B: Ja, ich sage mal, wenn man es zwei, drei Mal 

gemacht hat, sollte es eigentlich, eigentlich, sage ich 

mal, möglich sein, das auch noch in einem halben Jahr 

durchzuführen. Aber da gibt es natürlich auch solche 

und solche Mitarbeiter.  apa_1_f_p_07   Position: 38 -

47

„Die andere Variante ist, dass sie, alle Schichtgruppen 

diese sogenannte Reinigung durchführen, aber dann 

müssen auch die Mitarbeiter gerade nicht im 

Krankenstand sein oder nicht im Urlaub sein, (…) Auch 

da passiert es, dass Sie einen Mitarbeiter treffen, der 

sagt, habe ich jetzt anderthalb Jahre nicht gemacht, jetzt 

gib mir einen Moment (…).“ apa_3_f_c_15 
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Unser Kompetenzkonstrukt

Wissen

Haltung

Fähigkeiten

• Chemisch-physikalisches Wissen
• Prozesswissen
• Erfahrungswissen

„Jeder Apparat gibt seinen Ton und die 
gesamte Anlage ist wie, wie so ein 
Konzert, so alle spielen ihren Teil. Und 
wenn einer falschspielt, diesen falschen 
Ton, den muss man hören. Ja, gehe ich 
an einer Pumpe vorbei, die hat ein 
etwas anderes Geräusch als sonst.“ 
apa_2_a_c_09
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Unser Kompetenzkonstrukt

Wissen

Haltung

Fähigkeiten

- Einfache manuelle Fähigkeiten
+ Kognitive Fertigkeiten, z.B.    
Informationen aus dem PLS zu 
erhalten 
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Unser Kompetenzkonstrukt

Wissen

Haltung

Fähigkeiten

In der Situation
Ruhe, Gelassenheit, 
Mut

Im Vorfeld der Situation
Neugier, Interesse

„Ich habe manchmal das Gefühl, bei den jungen 
Leuten ist dieses Bewusstsein gar nicht da, die 
nehmen das so, das ist eine Playstation und das 
läuft hier schon irgendwie und das wird man dann 
schon irgendwie hinkriegen.“ apa_2_q_c_08
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Ergebnisse Literaturanalyse – Einflussfaktoren auf 
Kompetenzverlust

Skill decay

Persönliche Faktoren 
(Intelligenz, Erfahrung, etc.)

Ursprünglich Instruktion 
(Ausbildung/Training)

Art der 
Arbeitsaufgabe

Retentionsintervall

Art der Auffrischungen

26
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Betriebsgröße
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Betriebsgröße
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